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Deutsche Reichsgewatt
Frankfurt , 6. Mai . ( O. P . A . Z .) In Folge herüber

die Bewegungen in der bayrischen Rheinpfalz am 5 . d . M .

^ gekommenen Nachrichten hat sich Se . kaiserl . Hoheit der

«etchsverweser veranlaßt gesehen, den zweiten Vizepräsiden -

M der Reichsversammlung , Eisenstuck , als Reichskom -

Mär dorthin abzuordnen .
Heute erfolgte weiter die Ernennung des großherzogl .

sächsischen Staatsministers v . Watzdorfs zum Reichskom -

Mär für das Königreich Sachsen , zum Zweck der Wieder¬

herstellung des gestörten Reichsfriedens .

Deutsche Skeichsversammluug .
s - Frankfurt , 4 . Mai . ( Nachtrag zu dem Bericht über

sie Abendsitzung .)
Als Vertheidiger des von ihm gestellten Minoritäts -

antrags erhält Simon aus Trier das Wort .
Sein Antrag lautet so :
Die Nationalversammlung beschließt :

t ) Die Regierungen der deutschen Einzelstaatcn haben nach Maßgabe

der § § . 14 , 191 , und 193 der Rcichsverfassung sofort die Beeidi¬

gung sämmtlicher Beamten des Militär -^ und Zivilstandes auf die

Rcichsverfassung und die zur Durchführung derselben verpflichtete

Zcntralgcwalt vorzunchmcn .

z) Die Nationalversammlung erklärt jeden Vertrag zwischen Einzel -

staatcn über Verbindung von Truppenkörpern renitenter Regie¬

rungen mit den Truppenkörpern solcher Regierungen , welche die

Verfassung anerkannt haben , für verfassungswidrig , unstatthaft ,

und unwirksam .

In einer Rede , welche namentlich die von den Russen
drohende Gefahr einer über den Westen hereinbrechenden
Barbarei hervorhebt , sucht er zu zeigen , daß die von ihm
rorgeschlagenen Maßregeln zur Rettung des Vaterlandes
und des gefährdeten Verfassungswerks genügen . Simon
tritt unter großem Beifall ab .

H . v . Gagern verlangt das Wort , indem er erklärt , daß
er für nöthig erachte, die von dem Vorredner gekränkte
Ehre des deutschen Heerführers in Jütland zu rechtfertigen .
Ilnür andern Vorwürfen gegen die preußische Regierung
hatte nämlich Simon auch den erhoben , daß das Berliner
Kabinett den Truppen in Schleswig entgegengesetzte Befehle
ertheile, dadurch ihren Muth lähme und den kommandiren -
den General v . Prittwitz in die schlimmste Lage versetze.
Gagern erklärt , daß Prittwitz dem Reichsministerium Ge¬

horsam angelobt habe und sein Wort halten werde .
Obgleich bereits Beseler als Redner des Dreißigeraus -

schuffes den Majoritätsantrag vertheidigt hat , erhält noch
Stahl aus Erlangen das Wort , um eine letzte Lanze
für diese Vorschläge der Mehrheit zu brechen . Er macht
geltend, daß , wenn das Berliner Kabinett mit seinem Plan
eines Kongresses durchdringe , nicht nur die Volksvertretung
bei der Bundesgewalt , sondern vielleicht auch die ständische
Verfassung der Einzelstaaten auf dem Spiel stehe. Denn
Niemand könne wissen , welches Ende eine unter russischem
Einfluß einberufene Ministerversammlung zu Berlin neh¬
men werde . Man möge ferner bedenken , daß die Gährung
im deutschen Volke bereits einen hohen Grad erreicht habe ,
und daß dasselbe kaum länger zurückgehalten werden könne.

In dieser Lage müßten wir zwei Gefahren vermeiden :
die des „zu wenig " und die des „zu viel .

" Vogt ' s Antrag
gehe zu weit ; der von einzelnen Mitgliedern gemachte Vor¬
schlag , mit Preußen zu unterhandeln , leiste zu wenig ; die

richtige Mitte werde durch den Majoritätsantrag eingehal¬
ten : das Haus möge denselben genehmigen .

(Hierauf folgten die bereits mitgetheilten Abstimmungen .)

Aufstand iu Sachsen . *)
Dresden , 3 . Mai . ( O . P . A. Z .) Die Dinge wer¬

den hier sehr ernst. Nachdem der König ehegestern Abend
vor der Deputation des deutschen Vereins geweint , hat er
diesen Morgen die der Stadt Freiberg mit Rauheit behan¬
delt . Dies hat sehr böses Blut gemacht . Die Gruppen auf
den Straßen werden immer drohender und zahlreicher . Der
König hat erklärt , er werde ganz zu Preußen halten . Diese
Ansicht soll er festhalten , seitdem der Flügeladjutant , Prinz
Ervy , von Berlin an ihn abgesandt worden ist. Weitere
Deputationen will er gar nicht empfangen . Es gehen Ge¬

rüchte , die k. Wagen stünden gepackt , Prinz Albert sey aus

Schleswig behufs einer Abdankung zurückberufen , preußische
Truppen stünden bereits in Großenhain ; ich bezweifle zur
Zeit noch Alles , wiewohl Gerüchte oft der vorausgehende
Schatten der Wahrheit sind .

Abends 6 Uhr .
Der Aufstand ist bereits in vollem Maße losgebrochen . Um

2 Uhr kam ein Volkshaufe mit deutschen Fahnen , und griff ,
trotz der Abmahnungen der Bürgerwehr , das Zeughaus an ,
Kelches nur von einer Kompagnie Linie besetzt ist. Die Bür -
gerwehr konnte nicht einschreiten, da sie ohne alle Munition
ist- Die Menge erbrach das äußere Thor des Zeughauses

Ein Theil dieser Nachrichten wurde im Laufe des heutigen Tages

( 7 .) bereits in einer Extrabeilage ausgcgcbcn .

und drang in den Hof . Jetzt schoß das Militär , und es sielen
fünf Todte .

In diesem Augenblicke wird immerfort Generalmarsch ge¬
schlagen und von den Thürmen Sturm geläutet . Reitende
Boten fliegen auf die Dörfer , um das Landvolk zu Hilfe zu
holen . Die Kavallerie ist aufgesessen und zum Schlosse ge¬
zogen. .Die Infanterie im Schlosse will , wie ich so eben höre ,
die Bürgerwehr angreifen , weil der König flüchten will . Um
2 Uhr machte er schon einen Versuch dazu , die Pferde wurden
aber ausgespannt , in den Stall - zurückgeworfen , die Krippen
zerstört , der Vorreiter vom Pferde gerissen, das Thor mit
umgestürzten Wagen verrammelt .

Aus dem Markte baut man Barrikaden und sperrt die
Hauptstraßen ab . Kanonen sind nicht da . Die einzigen
fertigen Batterien sind nach Schleswig abgegangen . Man
erwartet zum Abend Preußen einrücken zu sehen ; indessen
sollen auf der schlesischen Eisenbahn und auch bei Riesa die
Schienen ausgehoben seyn. So eben rückt die Reiterei von
Freiberg ein. An Infanterie ist nur ein Regiment hier . Die
leichte Infanterie wird von Leipzig erwartet .

Dresden , Neustadt , 3 . Mai , halb 5 Uhr Nachmittags .
( S . Bl .) So eben ist der erste Angrissvon dem Volk auf das
Zeughaus gemacht und von dem dort postirten Bataillon Prinz
Albert die ersten drei Salven gegeben worden . Fünf Todte
und mehrere Verwundete sind die ersten Opfer . Man fährt
die Todten auf Wagen unter Racheruf hinweg . Die Sturm¬

glocken ertönen , der Generalmarsch wirbelt durch die Straßen ,
das Nathhaus wird erstürmt und auf dem Altan desselben
die schwarz-roth -goldne Fahne aufgepflanzt . Weiter ver¬
nimmt man , daß der Kommandant der Kommunalgarde ,
Kaufmann Lenz , seine Stelle niedergclegt hat , und statt sei¬
ner Oberstleutnant Heinze zum Kommandanten erwählt
worden ist . Vor dem Schloß auf dem Brückenplatze wogt
eine Menschenmenge , Steine wirft man nach den Fenstern
des Wohnzimmers des Königs , zwei derselben werden zer¬
trümmert .

5 bis 6 Uhr .
Jetzt rückt das Nenstädter Bataillon der Kommunalgarde

über die Brücke . Aber hinterher rasseln vier Geschütze und

mehrere Schwadronen des leichten Reiterregiments , welche
sich auf dem Brückenplatze dem k. Schlosse gegenüber auf¬
stellen ; man hört Kanonenschüsse. Es ist am Zeughause .
Das 5 . Bataillon der Kommunalgarde soll mit einer Kar¬

tätschenlage empfangen worden seyn und mehrere Todte und
Verwundete haben . Barrikaden werden errichtet . Bald ist
die ganze Schloßgasse verbarrikadirt ; das literarische Mu¬

seum wird von einer Abtheilung der Turnerschaar besetzt
und die übrigen Häuser von Kommunalgardisten . Eben so
soll der Neumarkt verbarrikadirt seyn, und namentlich er¬

hebt sich am Ausgang der Wilsdrufer Gasse , nach dem Post¬
platze zu , eine Barrikade , welche bis in den ersten Stock der

anliegenden Häuser reicht. Das Straßcnpflaster wird auf¬
gerissen und die Straßenschleußen werden aufgedeckt, um der
Kavallerie das Manövriren zu erschweren.

6 bis 7 Ahr .
Die Turnerschaar besetzt das dem Zeughause gegenüber

befindliche Gebäude des klinischen Instituts , und ihre Schüsse
bestreichen auf diese Weise einen Theil des Zeughauöhvfes .
Mit einem Wagen stößt man das eine Thor des Zeughauses
ein, aber in dem Augenblicke, wo das Thor zusammenbricht ,
kracht ein Kanonenschuß aus dem innern Raume , und es gibt
abermals Todte und Verwundete . Das Stadtverordneten -

Kollegium nud ein Theil des Stadtraths haben sich permanent
erklärt und halten aus dem Altstädter Rathhause ihre Sitzun¬
gen . Die Menge schreit nach Munition und Waffen . Dr .

Minckwitz, OberstleutnantHemze ( früher in griechischenDien -

sten ) , und vr . Tzschirner erscheinen auf dem Nathhausbalkon ,
mahnen zur Geduld , und versprechen Waffen und Patronen
herbeizuschaffen . Es wird aus der Mitte des Stadtverord -

neten - Kollegiums und des Stadtraths an den König gesen¬
det , der abermals unter tiefer Bewegung eine abschlägige
Antwort ertheilt . Jetzt scheint man eine Art provisorische
Regierung eingesetzt und Tzschirner mit der weitern Leitung
des Aufstandes beauftragt zu haben .

Indem er Dies vom Balkon aus der Menge bekannt

macht , fällt ein Schuß , man glaubt auf ihn , aber ohne ihn

zu treffen . Der Kommandant der Kommunalgarde , Kauf¬
mann Lenz , soll mißhandelt und in Gewahrsam gebracht
worden seyn. Die ganze Altstadt und einige Vorstädte sind

noch in den Händen der Massen , denn die Bewegung hat
nun einen ganz andern Charakter angenommen ; die deutsche

Frage scheint in den Hintergrund getreten zu seyn , und nach
Allem ^ u urtheilen treten republikanische Tendenzen immer

mehr voran .
2 bis 9 Uhr Abends .

Wir sind hier in der Neustadt von Dem , was in

diesem Augenblicke drüben vorgeht , nur dürftig unter¬

richtet , indem seit 9 Uhr der Weg über die Brücke ganz

gehemmt oder doch wenigstens sehr erschwert ist . Es

scheint aber in den innern Stadttheilen eine Art Schreckens¬

herrschaft ausgeübt zu werden und die republikanisch -demo¬

kratischePartei allein den Kampf fortführen zu wollen , dessen

endlicher Ausgang kaum zweifelhaft seyn dürfte , da man
vielleicht noch im Laufe dieser Nacht die Mittel in die Hand
bekomme , den Aufstand zu dämpfen . Das Kleingewehr
schweigt und man schließt daraus , daß man auf beiden Sei¬
ten eine Waffenruhe eingegangen habe .

Um 10 Uhr .
Man hört wieder feuern und Generalmarsch schlagen.

Die Waffenruhe mag also zu Ende gegangen seyn. Zwei
Geschütze der reitenden Artillerie raffeln herbei , um die
Brücke nach der Neustädter Seite hin am Blockhause zu
decken . Beim Auffahren wäre es beinahe zu Konflikten ge¬
kommen, indem die Kavallerie einen Angriff machen mußte ,
und die Kanonen zu laden gezwungen war .

11 Uhr .
Es ist Alles ruhig . Der beginnende Morgen wird die

Erneuerung des hoffentlich nur noch kurzen Kampfes bringen .
Zuzug wird von allen Seiten zwar erwartet , aber wie die
Sachen in diesem Augenblicke stehen , ist an einen Sieg der
Massen nicht zu glauben . Die Neustadt ist vollkommen
ruhig . Das Militär , so weit uns zur Kenntniß gelangt ist,
hat eine feste Haltung bewährt .

4 . Mai , früh 5 ^ Uhr .
Um 3 Uhr hat der Kampf auf der Schloßgasse wieder be¬

gonnen ; Sturmgeläute und Kleingewehrfeuer . Von dem
Militär sind auf der Schloßgaffe zwei Barrikaden genom¬
men ; fremdes Militär ist noch nicht eingerückt.

Dresden , 4 . Mai , Morgens . ( O . P . A . Z .) Ein Brief
konnte gestern Abend wegen der Barrikaden nicht auf die
Post gelangen , die an vielen Straßen errichtet wurden . Die
Nacht sollte Zuzug von außen kommen ; allein sowohl dieser
als auch fremde Truppen sind ausgeblieben .

Der Angriff aufs Militär und aufs Schloß ist in der
mondhellen Nacht unter stürmenden Glocken und Trommel¬
schlag mehrmals wiederholt worden , doch das Militär be¬
hielt bei seiner defensiven Stellung die Oberhand . Die
Bürger gingen zum Theil nach Hause , zum Theil waren sie
gar nicht erschienen.

Der König soll heute früh 4 Uhr auf dem Dampfschiffe
fortgefahren seyn . Man erzählt , daß 19 der Aufständischen
todt geblieben .

DreS - en , 4 . Mai . ( Fr . I .) Dis 10 Uhr war der Ver¬
kehr über die Brücke frei . Der Böückenplatz vor der katho¬
lischen Kirche glxicht einem Feldlager ; 6 geladene Geschütze
und mehrere Schwadronen decken die Brücke. Alle Ein¬

gänge zur innern Stadt sind verbarrikadirt . Stadtrath und
Stadtverordnete befinden sich auf dem Nachhause noch in
Permanenz . Piken - und Sensenmänner eilen zu den Bar¬
rikaden . Ein langer Streifen Papier an den Straßenecken
zeigt die Worte : „ Seyd Ihr mit uns gegen fremde Trup¬
pen ?" Diese sind jedoch noch nicht eingerückt.

In der Klinik liegen 14 Todte , alle in Kopf und Brust
verwundet ; in den Sälen der Charite liegen noch 16 Ver¬
wundete ; wie viel in Privatwohnunzen liegen , weiß man
nicht . Vor dem Zeughaus , dessen Eingänge durch die Sol¬
daten verbarrikadirt sind , treibt sich eine Menge herum , aus

welcher Aeußerungen der furchtbarsten Entrüstung gegen das

daselbst stehende Militär fallen . An der Klinik und dem
Hebammeninstitut sind weiße Fahnen ausgesteckt .

Die Neustadt ist ruhig . Die Häuser an der Brücke auf
dem diesseitigen Ufer werden mit Soldaten besetzt . Die
Buden auf dem Neustädter Markte müssen abgetragen wer¬
den . So eben gehen unter Kavalleriebegleitung die k. Pferde
und Wagen , Kisten und Koffer fort , und eine ausgedehnte
Kavalleriekolonne rückt die Neustädter Hauptstraße hinunter .

Geschossen wurde diesen Vormittag nicht ; man scheint das
Militär zu schwach zur Offensive zu halten . Im letzten Au¬

genblicke vor Abgang des Briefes zieht sich das Militär der

Altstadt nach derMeustadt ; es ist Waffenruhe und man hofft
wieder , daß sich Alles friedlich löse . Nur das Zeughaus
bleibt vom Militär besetzt .

Dresden , 4 . Mai . ( D . Ref .) Die Bewegung hat gestern
begonnen , und in einem Kampf zwischen den k. Truppen
einerseits , und den Turnern , Technikern, und einem Theile
der Kvmmunalgarde anderseits geendet. Die Truppen haben
sich mit standhaftem Muthe und Pflichttreue geschlagen. Bis

gestern hatten sie ( im Ganzen nur 1800 Mann ) noch einen

Theil des Zeughauses , die Brühl '
sche Terrasse , und das

Schloß besetzt. Der König hat unter dem Schutze derselben
mit der Königin zu Fuß die Elbbrücke passirt, und ist nach
dem Köuigstein abgereist .

Heute Morgen hatten die Truppen sich in die Neustadt
zurückgezogen und hielten die Elbbrücke besetzt. Die Altstadt
ist noch in vollem Aufruhr ; man sieht der Einsetzung einer

provisorischen Regierung entgegen.

Berlin , 5 . Mai . ( D . Ref .) Ueber die Vorgänge in
Dresden erfahren wir noch Folgendes . Das Gefecht begann
nach 2 Uhr mit einem Angriff auf das Zeughaus , dessen Thor



mittelst eines leeren Wagens eingerannt wurde . Einige
schwache Kompagnien Infanterie und 60 Artilleristen schlu¬

gen jedoch alle Angriffe , die durch lebhaftes Feuer aus den

Fenstern der anliegenden Häuser , und namentlich von dem

Dach der medizinischen Schule unterstützt wurden , glücklich ,
vbschon nicht ohne Verlust , ab . Auf andern Punkten fielen
nur einzelne Schüsse , da sich die Aufrührer außerdem darauf

beschränkten , Barrikaden zu bauen . Alle ihre Angriffsbe¬

strebungen waren auf das Zeughaus gerichtet . Am Abend

befanden sich die Truppen im sichern Besitze folgender Punkte :

der ganzen Neustadt und der Bahnhöfe , der Elbbrücke , des

Schlosses , der Bildergallerie , der Terrasse , und des Zeug¬
hauses .

Die Nacht und der gestrige Tag verlief bis Mittag ruhig .
Am Vormittag traf ein Bataillon leichter Infanterie von

Leipzig ein , begleichen noch 2 Schwadronen und mehrere
reitende Geschütze . Am heutigen Tage wird die Dresdner

Garnison eine Verstärkung durch zwei preußische Bataillone ,
2000 Mann , erhalten und in den nächsten Tagen wird eine

ausreichende preußische Truppenmacht dem Aufstande im

Königreich Sachsen ein Ziel setzen .
Von den Aufrührern sollen bei dem Angriffe auf das

Zeughaus 22 erschossen worden seyn .
N . S . Den so eben aus Dresden eingegangenen Nach¬

richten vom 5 . Mai zufolge beschränkt sich Dasjenige , was
der Negierung bis jetzt abgedrungen worden ist , lediglich
darauf , daß das Zeughaus , in Folge mangelhafter Kommu¬
nikation mit den übrigen von der ziemlich schwachen Garnison
besetzten Posten , der Kommunalgarde zur Mitbesetzung nächst
der darin befindlichen Artilleriebesatzung eingeräumt worden
ist , und daß sich in dessen Folge das Volk allerdings in den

Besitz einiger Geschütze gesetzt hat .
Seit gestern befindet sich die k. Familie wohlbehalten auf

der Festung Königstein , wohin sie die sämmtlichen aktiven

Minister geleiteten , ohne daß ihre Reise im mindesten ge¬
stört wurde . Der Umstand , daß die Minister sich ohne Aus¬

nahme verpflichtet hielten , in unmittelbarer Umgebung des

Königs zu verbleiben , und die hiedurch in Dresden er¬

zeugte Unsicherheit über den Willen der Regierung mögen
dazu beigetragen haben , daß die republikanische Partei diese
Zwischenzeit zur Verwirklichung ihrer hochverrätherischen
Pläne benützte , und daß sich während der Abwesenheit der

Minister eine aus Tzschirner , Grubner , und Todt bestehende
provisorische Regierung bildete .

Die Minister v . Beust und Rabenhorst sind gegenwärtig
wieder in Dresden zurück .

Dresden , 5 . Mai . ( Franks . I .) Das Läuten aller
Glocken ertönte gestern Nachmittag zu Ehren der provi¬
sorischen Negierung . Dieselbe bilden Tschirner , Heubner ,
Todt . Sie werden an den König ein Ultimatum stellen .
Geht er die Bedingungen nicht ein , und kehrt er nicht bis

morgen zurück , so wird die Republik proklamirt .

Berlin , 5 . Mai , 2 Uhr Nachmittags . ( Konst . Z .) So
eben aus Dresden eingehenden Nachrichten vom heutigen
Tage zufolge war der erste Transport preußischer Truppen
dort angelangt , hatte sogleich die wichtigsten Punkte der Alt¬

stadt , und zwar zunächst die Brühl ' sche Terrasse besetzt . Die

Aufständischen verlangen zu kapituliren , und in diesem Au¬

genblick ist aller Wahrscheinlichkeit nach die Ordnung be¬
reits wieder hergestellt .

c
°

2 Frankfurt , 7 . Mai . Die Vorgänge in Dresden bil¬
den in dem gegenwärtigen Augenblick hier das allgemeine
Tagesgespräch . Die letzten Nachrichten , welche unS von dort
aus zugekommen sind , lauten höchst betrübend , indem es kei¬

nem Zweifel unterligt , daß der Bürgerkrieg mit all seinen
Schrecken über das unglückliche Sachsen hereingebrochen ist.

Gestern früh ist das bayrische Znfanteriebakaillon , welches
seit einigen Wochen hier stationirt war , nach der Pfalz ab -

marschirt . Zu seinem Ersatz ist ein kurhessisches Bataillon

eingerückt . Wie man hört , sollen demnächst auch würtem -

bergische Truppen hieher kommen .
Nachschrift . So eben höre ich auS sicherer Quelle , daß

preußisches Militär vor Dresden steht und die Stadt zu
kapituliren verlangt . Man erwartete baldigste Wiederher¬
stellung der Ruhe und Ordnung .

Deutschland .
tt Karlsruhe , 7 . Mai . Heute Nachmittag fand im

großen Saale des Rathhauses unter Vorsitz des ersten Bür¬

germeisters , Hrn . Malsch , eine äußerst zahlreiche Versamm¬
lung der hiesigen Bürgerwehr statt , worin , nach längern Er¬

örterungen , folgende Beschlüsse gefaßt wurden :
In Erwägung , daß der badische Staat die Reichsverfas¬

sung als gültig und rechtskräftig anerkannt hat ;
in Erwägung , daß auch die Karlsruher Bürgerwehr sich

für die Reichsverfassung mit allen ihr zu Gebot stehenden
Mitteln einzustehen verpflichtet ;

in Erwägung , daß bei Durchführung der vom preußischen
Kabinett und den mit ihm verbündeten Negierungen be¬

absichtigten Maßregeln die ganze politische Existenz des ba¬
dischen Landes gefährdet erscheint ;

in Erwägung , daß jetzt schon der Augenblick gekommen ist,
wo die deutschen Staaten , welche die Reichsverfassung an¬
erkannt haben , verpflichtet sind , ihre Anerkennung durch die
That zu bekräftigen ;

in Erwägung , daß unser Nachbarland Rheinbayern ,
dessen Negierung noch mit Anerkennung der Reichsverfas¬
sung zögert , sich für dieselbe einmüthig erhoben hat ,

beschließt die Karlsruher Bürgerwehr :
1 ) Die Negierung auf das dringendste zu ersuchen , daß

sie sogleich nach dem Erscheinen der Reichsverfassung im Re¬

gierungsblatt die Beeidigung auf dieselbe gleich der auf die

Landesverfassung vornehme .

2 ) Die Karlsruher Bürgerwehr ist bereit , die Reichs¬
verfassung gegen jeden verfassungsverletzenven Angriff zu
vertheidigen .

'

3 ) Die Karlsruher Bürgerwehr fordert sämmtliche
Bürgerwehren des Landes auf , sich in demselben Sinne

zu erklären und sich zum Einstehen für die Neichsverfaffung
bereit zu halten .

4 ) Die Karlsruher Bürgerwehr fordert insbesondere die

badische Regierung auf , bei der Zentralgewalt schleunigst
die nöthigen Schritte zum Schutz des Nachbarlandes Rhein¬
bayern , welches sich für die Reichsverfassung ausgesprochen ,
zu thun ; namentlich wolle die Zentralgewalt keinerlei Durch¬
märsche von Truppen solcher Staaten , die die Reichsver¬
fassung nicht anerkannt haben , nach Rheinbayern gestatten .

5 ) Die Karlsruher Bürgerwehr erläßt einen Aufruf an

ihre Kameraden in Würtemberg und Hessen , in derselben
Weise das Ihrige zum Zweck der Aufrechthaltung der Reichs¬

verfassung und insbesondere zum Schutze Rheinbayerns ein¬

zuleiten .
Mit der Ausführung wurde der Gemeinderath in Verbin¬

dung mit dem Heerschaar -Kommando beauftragt .

^ Karlsruhe , 7 . Mai . Tagesordnung der Ersten
Kammer auf Dienstag den 8 . Mai , Morgens 10 Uhr : 1 )

Anzeige neuer Eingaben . 2 ) Diskussion der Berichte des
Generalleutnants v . Lasollaye a) über die Nachweisung der

Verwendung des nach dem Gesetze vom 5 . August 1841 zur
Vervollständigung des großh . Armeekorps bewilligten außer¬
ordentlichen Kredits ; b ) über die Vorlage , den Mehrauf¬
wand für das großh . Militär in der Zeit vom 1 . Mai 1848
bis 31 . März 1849 betreffend . 3 ) Diskussion des Berichts
des Geh . Raths Klüber über das Büdget des Ministeriums
des Innern . 4 ) Berichte der Petitionskommission .

T Mannheim , 7 . Mai . Auf Befehl des Reichsmini¬
steriums ist heute ein Bataillon und eine Schwadron zur
Sicherung der Reichsfestung Landau von hier aus dorthin
abgegangen .

m SinSheim , 5 . Mai . Unser Volksverein , der , nachdem
er unfern armen vaterländischen Verein fast gar verspeist
hätte , auch dem Abg . Baffermann das Mandat aufgekündet
hat ( vermuthlich ist dem Volksverein da etwas Menschliches
begegnet , da bekanntlich nur die vom reinsten Wasser aus¬

zutreten haben ) , unser Volksverein nun ist von dem Abg .
Bassermann mit einer Zuschrift erfreut worden , in welcher
derselbe dem Wirken desselben das alleranerkennendste Zeug -

niß ertheilt .
„ Ich kenne " — heißt es darin — „ zahlreiche Beispiele

aus der Geschichte , und zwar aus der neuesten , wo der Aus¬

spruch , man erdulde Unterdrückung , während man so recht
eigentlich volle Freiheit genoß , nicht blos die Feinde der

Freiheit , sondern selbst wohlwollende Staatsmänner zu der

trostlosen Ansicht und Lehre brachte : je mehr man zur Be¬

friedigung vernünftiger Volkswünsche an Rechten gewähre ,
um fo mehr würden diese Rechte mißbraucht , Unzufriedenheit
zu erwecken und durch Lüge und Verleumdung die Menge
zu bethören . Daß es eine der Freiheit gefährlichere Lehre
nicht geben kann , wird der Sinsheimer Volksverein einsehen ,
mir daher auch gestatten , von der Freiheit der Meinungs¬
äußerung Gebrauch zu machen , indem ich ihm meine aus der

bisherigen Thätigkeit der badischen Volksvereine entnom¬
mene Ueberzeugung dahin ausspreche , daß selbst durch eine

zehnjährige Herrschaft des Jesuitenordens der gesunde Blick

nicht so hätte geblendet und der Sinn für das Wahre und
Rechte bei einem Theile des badischen Volkes nicht in dem
Grade hätte vergiftet werden können , als Dies durch die

badischen Volksvereine geschehen ist . Ihr Verein wird es
bei solcher ehrlichen Ueberzeugung natürlich finden , daß es
mir leid wäre , sein Vertrauen zu besitzen .

"

So Etwas von einem „ reaktionären ehemaligen Volks¬
mann " regt aber unsere Gesinnungstüchtigen gar nicht an ;
kennen sie doch die „ Nebel unserer wehen Zeit genau

" ( was
wir auch gar nicht bezweifeln ) ! Hr . Bassermann ist einmal
von unserm Volksverein gerichtet , und er wird sich von die¬

sem zermalmenden Schlage nicht mehr erheben . Friede sei¬
ner Asche und Ruhe seiner Seele , die den „ Verrath am
Volke " abzubüßen hat !

Fretburg , 5 . Mai . ( N . Fr . Z .) Der Bornstedt -Fickler ' -

sche Prozeß wurde heute so weit geführt , daß nunmehr das
Zeugenverhör beendet ist . Nur der Zeuge Welcker ist noch
zu vernehmen , und da er noch nicht hiereingetroffen ist,
wurde die Sitzung , einmal an diesem Stadium angekomme »,
abgebrochen .

Aus den sonstigen Verhandlungen nahmen heute besonders
die Schilderungen der Kerkerleiden von Seiten der Ange¬
klagten , namentlich von Seiten Ficklers , das allgemeine In¬
teresse in Anspruch .

— AuS - er bayrische » Pfalz , 5 . Mai . Bei uns

herrscht gegenwärtig die liebenswürdigste Anarchie . Unsere
Regierung gibt kein Lebenszeichen von sich , und läßt unge¬
stört einen Zustand der Dinge sich entwickeln , der unsere
Provinz in unabsehbares Unglück stürzen kann . Am 2 . d . M .
hat eine Volksversammlung in Kaiserslautern einen „ Lan -

desvertheidigungs - Ausschuß " aus zehn Personen ernannt ,
größtentheils Reichstags - und Landtags -Mitglieder und ohne
Ausnahme Anhänger der Republik . Fast Jedermann bei
unS ist für Annahme der Reichsverfassung . Aber die Wüh¬
lerei für dieselbe ist nur ein Vorwand ; die ganze Bewegung
ist nach Ausgang und Richtung eine demokratische , nicht ohne
Beimischung kommunistischer Grundstoffe .

„ Recht auf Arbeit , Freiheit , Wohlstand , und Bildung für
Alle " : — das ist auch diesmal wieder der Köder , womit man
das arglose Volk zu angeln sucht . Unverhüllt wagt man
mit der Republik noch nicht hervorzutreten , weil die Mehr¬

zahl der Pfälzer dieselbe nicht will , wie denn auch ein An¬

trag , sie einzuführen , und sofort eine provisorische Regierung
zu ernennen , von der Versammlung abgelehnt wurde . Der

Landesvertheidigungs - Ausschuß hat unter Anderm beschlos¬
sen , die Regierung und sämmtliche Beamte als Rebellen

und ihre Akte für wirkungslos zu erklären , wenn sie niL,
binnen drei Tagen die Reichsverfassung anerkennen .
Widersetzlichkeit von Seiten der Regierung ein , so sollen di
Steuern verweigert werden . Endlich wurden die Geniei /
den aufgefordert , alle waffenfähigen Männer so schnell ^
möglich mit Waffen zu versehen .

^

Der Oberbefehl über die künftige pfälzische Ary^
wurde dem General Dufour übertragen , der aber sich!!
für die Ehre danken wird . Unsere gesammte Bürgerweg !
zählt höchstens 6000 Mann , wovon aber kaum ein DrittihA
sich an einem ernsten Auszuge detheiligen wird . x -,
Pfälzer sind zu klug und zu praktisch , als daß sie sich auf
so unsicheres Wagniß einließen . Die Masse des Landvolk «
verlangt Nichts als Ruhe und Ordnung , und ist bis jetzt ^
der ganzen Sache theilnahmslos geblieben . Mit zwei Re¬
gimentern Soldaten könnte man dem revolutionären Treö
den ein rasches Ende mache » . Aber nie waren wir so
Truppen entblößt , wie gegenwärtig , obwohl man die Kris

"

seit 14 Tagen kommen sah . Das aus Pfälzern bestehend,
6 . Regiment in Landau soll überdies nicht ganz zuverlässig
seyn . In jener Stadt wurden die Soldaten durch Mauer ,
anschläge aufgefordert , ihre Fahnen zu verlassen und nach
Hause zu gehen .

^

Morgen ist große Volksversammlung „ aller waffenfähj .
gen Männer " in Neustadt , auf welcher besonders die Ir¬
gend stark vertreten seyn wird . Man erwartet von ihr nisi
Bestimmtheit die Ausrufung der Republik . Sollte sich etp>„j
Wichtiges ereignen , so werde ich Ihnen darüber berichten .

Mainz , 5 . Mai . ( M . Z .) Heute Nacht ist Befehl hich^
gelangt , ein Bataillon Oesterreicher abgehen zu lassen . Zj,
marschiren schon im Laufe dieses Tages nach Regensburg ah.

Mainz , 6 . Mai . ( Franks . I .) Heute Vormittag um
halb 12 Uhr ging eine österreichische Dragonerabtheilum

'( etwa 62 Mann ) von hier nach Homburg v . d . H . , um de«
Spielpächtern Achtung vor den Reichsgesetzen beizubringkn .

Frankfurt , 5 . Mai . ( O . P . A . Z .) Wir vernehme ,
aus guter Quelle , daß heute ein Reichskommissär von hin
nach Homburg abgehen wird , um die Spielbank zu schließe
Ar. Knyn , Staatöprokurator beim Kreisgerichte zu Mainz
ist von dem Reichsministerium mit diesem Geschäft beaufi
tragt .

Leipzig , 4 . Mai . ( Magdeb . Z .) Wir hatten eine un¬
ruhige Nacht . Die Aufregung war durch die Nachrichte ,
von Dresden sehr groß geworden ; gleichzeitig ward die
hiesige Garnison nach Dresden kommandirt . Man hat ihre,
Abmarsch auf der Eisenbahn gestern Abend durch Aufreiße ,
von Schienen verhindert . Sie sind nun auf Nebenwege «
zur nächsten Station marschirt , und das Schloß ist von Bk -
gerwehrmännern bezogen .

Die aufgeregten Leute , unter Anführung der Zöglinge d»
sozialen Klubbs , verlangten nun , bewaffnet zu werden , was
man ihnen ganz einfach darum abschlug , weil man kei,e
Waffen hat . Die Kommunalgarde verhielt sich allen De¬
monstrationen der Nichtbefriedigten gegenüber ruhig , bis
sich diese der Glocken der Thomaskirche bemächtigt hatten
und Sturm zu läuten anfingen . Dieses Spiel legte man
ihnen schnell und versicherte sich dabei verschiedener Indivi¬
duen ( 13 an der Zahl ) ; dagegen ließ man sie, zum Wider¬
stand gegen die angeblich noch am Abend eintreffenden Preu¬
ßen , eine Barrikade am Frankfurter Thor ruhig bauen .

Heute Morgen erfährt man durch Plakate , daß die Depu¬
tationen , die zum zweiten Mal nach dem Einschreiten der
Truppen in Dresden beim König waren , abschlägig be-

schicden sind . Rath und Stadtverordnete werden nach ihrer
Versicherung aber trotzdem festhalten an der deutschen Ver¬

fassung und wollen vom Einmärsche fremder Truppen Nichts
wissen . Ihnen zugesellt haben sich alle politischen Vereine
in gemeinsamem Handeln ; die Sozialisten bleiben also für
sich . Aus Dresden wissen wir Gewisses noch nicht .

Braunschweig , 1 . Mai . ( Magdeb . Z .) Die in der
Stadt herrschende Gährung hat sich zu einer bedenkliche»

Höhe gesteigert . Von Seiten des Volksvereins ist eine per¬
manente Kommission aus 25 Mitgliedern niedergeseA
welche sich heute früh konstituirte , und von der Tag und

Nacht drei Mitglieder zusaminen sind , die alle zwei Stun¬
den durch drei andere abgelöst werden . Ihr wichtigster
Beschluß war , sofort die Auslieferung aller Waffen zu ver¬

langen , die für die vollständige Armirung der Volkswehr
erforderlich sind ; sodann im ganzen Lande Proklamationen
zu verbreiten , und die übrigen Städte und Ortschaften deS
Landes aufzufordern , daß sie sich bereit halten möchten , bei
dem ersten Signale der Hauptstadt zu Hilfe zu eilen . Eine

Deputation an den Befehlshaber der Volkswehr hat de»

Erfolg gehabt , daß auch dieser die schleunigste Bewaffnung
der Volkswehr energisch zu betreiben sich verpflichtet hat .

Gestern Abend durchzogen große Schaaren die Straße »/
und brachten ( besonders vor dem Residenzschloffe ) der Re¬

publik ein Hoch , und es ist bti der erbitterten Stimmung z»

fürchten , daß eine etwaige Vorenthaltung der Waffen z»

Gewaltthätigkeiten führen dürfte . Von Wichtigkeit ist auch
der Umstand , daß heute Nachmittag sich gleichfalls der

Gesammtausschuß der Volkswehr für permanent erkläre »,
und zunächst ebenfalls auf schleunige Bewaffnung dringe »

wird .

Brau » schweig , 2 . Mai . ( Magdeb . Z .) Die Aufregung
währt fort . Die Deputirtenkammer , die politischen Vereine ,
der Ausschuß der Volkswehr , alle sind in Sitzungen,vereinigr >
Die permanente Kommission des Volksvereins ist fortwäh¬
rend versammelt , und hat so eben eine Proklamation an die

Bewohner des braunschweigischen Landes erlassen , sich ua>

das Banner der deutschen Einheit zu schaaren , für Waffe »

zu sorgen re.
Heute Vormittag forderte die Deputirtenkammer das

Ministerium auf : 1 ) die gesammte Bevölkerung zu bewaff¬
nen , so weit der Vorrath der Waffen reiche ; 2 ) auch acht

Kanonen der Volkswehr zur Verfügung zu stellen ; 3) des
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z^ ralreichsgewalt und der Reichsversammlung anzuzeigen ,
die hiesige Regierung in jeder Hinsicht die Neichöver -

Ung zu Mtzen bereit sep , und ihnen die gesammte be -

Affnete Macht des Herzogthums ( Militär und Volkswehr )

^ Verfügung stelle . Auf die Erklärung deS Ministeriums ,
-°

sey , da der Kriegsminister fehle , im Augenblicke außer

stände , die obigen Anträge genügend zu beantworten ,
^urde demselben bis Nachmittag 4 Uhr eine Frist gestellt ,"

tz bis dahin die Deputirtenkammer vertagt . Um 3 Uhr

At der Ausschuß der Volkswehr zusammen , vertagte sich
^ -r wieder bis um 6 Uhr , um die Erklärung des Mini -

z-riums abzuwarten und alsdann die nöthigen Beschlüsse zu

MN - Gegen 4 Uhr strömten Massen von Menschen nach

M landschaftlichen Hause ; doch konnte bei weitem nur die

« inderzahl hinein gelangen . Nach einer halben Stunde war

zges abgemacht . Das Ministerium hat sofort alle obigen

Mträge bewilligt , und sogar die bisher streng vorenthalte -

Kanonen zur Disposition gestellt . Es hat entschieden

--klärt , daß die Regierung fest bei der Anerkennung der

Kkichsverfassung beharre , und dieselbe mit aller Aufrichtig¬

keit stützen werde .
stin 6 Uhr versammelte sich abermals der Ausschuß der

Mgerwehr , wird sich aber für jetzt , da die Umstände sich
I-ändert haben , nicht für permanent erklären . Um dieselbe
z- it findet auch wieder eine Generalsitzung des Volksvereins -

zusschusses statt , und heute Abend eine Vereinigung des

, -sammten Volksvereins , zu welcher allem Anschein nach
Wissende von Menschen strömen werden .

Altona , 4 . Mai . ( Alt . M .) Mit dem Morgen - Bahnzuge

kommt endlich die Nachricht , daß Preußen in Jütland ein -

a-rückt sind .
"

Nach einer Mittheilung aus Koldmg war das General¬

kommando der schleswig - holsteinischen Armee am 2 . Mor¬

ins nach Kolding verlegt worden .

Siel , 3 . Mai . ( H . Börsenh .) Nach einem heute bei der

diesigen Marinekanzlei eingegangenen Berichte hat der Ma -

-meleutnant Kjär , Befehlshaber der schleswig - holsteinischen
Mvnenbvte in der Westsee , zwei dänische Kauffahrer , einen

Schooner ( der Werth wird auf 40 - bis 50,000 Mark ange¬

geben) und eine kleine Jacht von geringem Werth , als Prise

genommen.
An sich betrachtet , ist Dies freilich von wenig Erheblich¬

keit, aber es zeigt doch den Dänen , daß wir ausangen , Ver¬

geltung zu nehmen , und daß ihre Schiffe nicht mehr der

unbeschränkten Sicherheit sich erfreuen , welcher sie sich bis¬

her im Vertrauen aus den Schutz ihrer Flotte und unsere

Ohnmacht zur See Hingaben .

Schleswig , 27 . April . ( Allg . Z .) Immer noch rücken

uene Truppen aus den verschiedensten Theilen von Deutsch

taub im Herzogthum Schleswig ein . So sind in den letzten

acht Tagen hier wieder angekommen : 2 Bataillone Kurhessen

vom Garde - Grenadierregiment , 2 Bataillone schwarze

braunschweigische Jäger , und 2 Schwadronen braunschwei¬

gische Husaren , 2 Bataillone Oldenburger , 2 Bataillone

Anhalt - Dessauer und Köthener , 1 Bataillon Waldecker ,
Bataillon Detmolder , 2 Kompagnien Hessen -Homburger ,
und 1 preußische Naketenbatterie .

Außer Oesterreich , Luxemburg , den Fürstenthümern He

chingen und Sigmaringen , und Mecklenburg ( dieses hatte im

vorigen Jahre 4 Jnfanteriebataillone , 1 Dragonerregiment ,
und 1 Batterie während des ganzen Krieges hier ) sind jetzt

Kontingente von sämmtlichen deutschen Staaten hier ver¬

einigt . Im Ganzen beträgt das Neichsheer jetzt an 70,000
Mann , das schleswig - holsteinische 20,000 . Besondere Er¬

eignisse sind seit dem Treffen von Kolding weder in Jütland

noch dem Sundewitt vorgefallen .

Hadersleben , 2 . Mai . ( H - Börsenh .) So eben geht

Nachricht ein , daß ein Kommando dänischer Husaren im

Westen ein Pikett von den grünen preußischen Husaren von
M Mann überfallen , die sich nicht ergeben wollten und nie¬

dergemacht wurden . Während dessen kam Hilfe , und die

Dänen verloren 72 Mann Todte und Gefangene . Vom

Norden nichts Neues .

Eistrup , 30 . April . ( H . Börsenh .) Seit dem Gefecht
am 23 . hat sich hier im Felde eigentlich Nichts verändert ,
Die feindlichen Vorposten standen in den ersten Tagen bei
Veile und etwas vor Fridericia , wie Dies dorthin unter¬
nommene Nekognoszirungen zeigten . Später wurden sie
aber weiter vorgeschoben . Gestern unternahm , der Feind
eine starke Rekognoszirung ; sowohl auf unserm rechten wie
linken Flügel zeigte er sich wieder . Auf dem linken Flügel
ging er bis Nebel vor , und besetzte das Dorf . Eine Ab¬

teilung Dragoner , die man entgegenschickte , um genauere
Auskunft über die Stärke des Feindes zu erhalten , wurde
in Nebel von dort postirten Jägern mit einigen Schüssen
begrüßt und mußte sich darauf zurückzichen . Allgemein
wurde heute ein Angriff von Seiten des Feindes vermuthet ,
aber bis jetzt hat sich Nichts gezeigt .

Es laufen hier die verschiedensten Gerüchte über die

jetzige Unthätigkeit um ; auffallend ist es immerhin , daß das

Hauptquartier der schleswig - holsteinischen Armee , die jetzt
zum größten Theil auf jütischem Grund und Boden steht ,
nicht nach Jütland verlegt wird . ,

II Berlin , 3 . Mai . Der Straßentumult , welcher seit
Mehreren Abenden in der Gegend der Landsberger Straße
jiattgefunden , hat sich auch am gestrigen Abend wiederholt .
Es wurden an verschiedenen Orten Barrikaden gebaut , je -
bvch ohne Versuch , sie zu vertheidigen , indem die Bauleute
fast nur aus Jungen bestanden , welche bei Annäherung der
Soldaten lärmend und schreiend davon liefen , um hinter
bem Rücken derselben ihr Manöver von neuem zu beginnen .
Allmählige Ermüdung der Schutzmannschaften und des Mi¬
litärs erscheint als der unverkennbare Zweck dieser Tumulte .

. Der Oberbürgermeister und Gemeinderath von Köln hat
^ nen Kongreß von Abgeordneten aller Gemeinderäthe der
Provinz nach Köln einberufen , um über die bedenkliche Lage

Deutschlands Berathung zu pflegen . Der Schritt ist ent¬
schieden ungesetzlich . § . 6l der rheinischen Gemeindeord¬
nung besagt : „ Ueber andere als Gemeindeangelegenheiten
kann der Gemeinderath nur dann berathen , wenn solche durch
besondere Gesetze oder in einzelnen Fällen durch Verfügung
der Regierung an ihn gewiesen sind .

" Der Ruhm unserer
Rheinlande , unter allen Verhältnissen an dem tiefgewurzel -
ten Sinne für Gesetzlichkeit fcstgehalten zu haben , erleidet
durch jenen übereilten Beschluß einen gewaltigen Stoß . Die
Provinzialregierung in Köln hat den Gemeindekongreß ver¬
boten ; wie man sagt , ist dies Verbot durch telegraphische
Depesche von hier aus bestätigt worden .

II Berlin , 4 . Mai . Der Durchzug russischer Truppen
durch Oberschlesien nach Oesterreich bestätigt sich nicht . Das
Armeekorps , welches man von unserer Seite in Schlesien -

aufstellt , wird sein Hauptquartier in Görlitz haben . Die
hiesige Landwehr wird nach Halle marschiren .

I> Berlin , 5 . Mai . Minister Stüve ist als Hannover -
Her Bevollmächtigter zur deutschen Konferenz hier ange¬

kommen ; er ist begleitet von Hrn . v . Wangenheim , dem
frühern hannoverschen Bundestags - Gesandten .

Köln , 5 . Mai . ( Köln . Z .) Es finden sich in verschiede¬
nen Blättern mehr oder minder ausführliche Nachrichten
über eine bevorstehende Mobilmachung deS 8 . Armeekorps ,
einschließlich Landwehr rc . Aus ganz zuverlässiger Quelle
können wir berichten , daß von einer Mobilmachung des gan¬
zen Armeekorps bis jetzt noch keine Rede ist . Die dahin
deutenden Maßregeln beschränken sich darauf , daß die Linien¬
bataillone auf die erhöhte Friedensstärke von 800 Mann
gebracht werden , wozu allerdings eine Einberufung von
etwa 120 Reservisten per Bataillon erforderlich ist . Außer¬
dem sind an den Orten , wo sich Landwehr - Zeughäuser
befinden und keine stehende Garnison ist , per Landwehr -
Bataillon 100 der abkömmlichsten Wehrmänner einbeordert ,
um die in den Zeughäusern aufbewahrten Waffen und Klei¬
dungsgegenstände des eigenen Bataillons zu bewachen und
nöthigenfalls zu beschützen .

Wien , 2 . Mai . ( Allg . Z .) In der Stellung der beider¬
seitigen Armeen um Preßdurg hat sich keine Veränderung
ergeben . Das Korps Görgey ' s steht , nach Zurückziehung der
Vorposten , hinter dem Flusse Waag . Feldmarschall -Leutnant
Simunitsch hat sich mit Wohlgemuth vereinigt , um die
Uebergangspunkte dieses Flusses zu überwachen , und so
lange Görgey hier nicht verrücken kann , wird sein linker
Flügel auf ver Insel Schütt kaum Etwas gegen Preßburg
unternehmen . Gran , Gönyö , Raab auf dem rechten Donau¬
ufer sind fortwährend von kaiserlichen Truppen besetzt .

In den Städten Preßburg und Oedenburg ist Alles ruhig ,
doch wurden die politischen Gefangenen von letzterer Stadt
nach Gratz gebracht .

si: Wien , 2 . Mai . Aus Jlalieu und Ungarn zwar we¬
nig Neues , doch beruhigen sich hier die Gemüther wieder
allmählig .

Die Ungarn sollen sich, wie man versichert , auf allen
Punkten zurückziehen . Mit Pesth ist zwar die Kommunikation
unterbrochen , doch schlüpft hin und wieder ein Brief über
Ofen durch ; die Ruhe ist daselbst nicht gestört worden ; auch
sind nur einige hundert Mann HonvedS dort ekngerückt .

Die Direktion der Nordbahn erhielt heute den Auftrag ,
vom 4 . d . M . angefangen , Vorsorge zu treffen , daß sechs
Tage lang täglich 10,000 Mann russischer Truppen von
Oderberg an die mährisch -ungarische Gränze erpedirt wer¬
den können .

Fclbmarschall -Leutnant Graf Wimpffen wird das öster¬
reichische Expeditionskorps nach Rom befehligen , welches im
Einverständniß mit der französischen Regierung die Gränzcn
des Kirchenstaates überschreitet .

Triest , 29 . April . ( Allg . Z .) Die österreichische Flotte
steht hart vor der Küste Venedigs . Das Dampfschiff der
Venetianer , das allein am 27 . einen Versuch wagte , bei
Malamocco herauszusteuern , wurde von dem österreichischen
Kriegsdampftr Vulkan ( Kapitän Fautz ) zurückgetrieben ;
seit dieser Zeit läßt sich kein Schiff mehr außer dem Lido
blicken . Die Aufstellung der Flotte unter den Befehlen
des Vizeadmirals v . Dahlerup ist die beste , die man nehmen
konnte . Die drei Hasenmündungen von Venedig , Chioggia ,
Malamocco , und Lido sind von drei Fregatten bewacht ; die
Dampfer halten sich noch näher an die Küste , so weit es das
Fahrwasser gestattet ; die Briggs und Goeletten kreuzen
außerhalb , um jedes Annähern der fremden Fahrzeuge zu
verhindern . Die unzähligen Fischerboote , denen die letzten
Proviantlieferungen anvertraut waren , sind seit gestern
sämmtlich verschwunden .

Aus Malghera feuerte man seit zwei Tagen über 150
Bomben ohne den geringsten Schaden anzurichten . Der
Kommandant von Malghera ist Paulucci , ein Neffe des ehe¬
maligen Vizeadmirals . Die Besatzung soll größtentheils
aus Polen bestehen .

Auf den österreichischen Schiffen herrscht der beste Geist ;
der Vizeadmiral war selbst zugegen an Bord des Vulkans ,
als man den Venetianer Dampfer in die Lagune zurücktrieb ,
und äußerte sein Wohlgefallen über die Kampflust der
Mannschaft .

Heute kam der französische Dampfer Brassier aus Vene¬

dig an und brachte 30 Passagiere , unter denen auch die
Familie des Bürgermeisters Grafen Correr ! In der

Dogenstadt wird die Stimmung mit jedem Tage drückender .
Das Brennmaterial fehlt ganz und die Preise der Nahrungs¬
mittel steigen mit jedem Tag .

Oesterreichische Monarchie.
Aus - er Slowakei , 19 . April . ( Oest . Bl .) Man glaubt

allgemein , und die Tagblätter beten es nach , daß Görgey
ein Stockmagyar sep . Nichts weniger als DaS ; er ist ein
Stockdeutscher aus der Zips .

Das Stammgut seiner adeligen Eltern ist das slawische

Dorf Topporz unter den höchsten Karpathen , hart ander
galizischen Gränze ; Görgey wurde jedoch , da seine Eltern
— der Kiudererziehung wegen — einen Stadtaufenthalt
wählten , in der k. k. ( deutschen ) Freistadt Käßmark in der
Zips geboren , und erhielt in derselben Stadt seine ganze
deutsche Erziehung . Nach vollendeten juridischen Studien
( seine Schulbildung erhielt er ebenfalls , bis zur Philosophie ,
in Käßmark ) trat er in die magyarische k. k. Nobelgarde in
Wien , und wurde nach öjährigem Dienste in derselben Ober¬
leutnant in der k. k . Armee , trat aber nach kurzem Dienste
aus .

So fand die magyarische Schilderhebung den im kräftig¬
sten Mannesalter stehenden Görgry . Das Todesurtheil ,
welches er an dem unglücklichen Grafen Zichy vollstrecken
ließ , war der Anfang seines militärischen Rufes bei den In¬
surgenten ; er war damals einfacher Honvedmajor .

Frankreich.
P Paris , 4 . Mai . Der heutige Moniteur enthält die Be¬

gnadigung von 1228 noch nicht abgeurtheilten Juniinsurgen¬
ten durch den Präsidenten der Republik auf den Vorschlag
des Ministers des Innern . Dieselben sollen jedoch nicht
alle auf einmal , sondern erst nach und nach freigelassen wer¬
den , um die plötzliche Berührung Derjenigen , die das Gesetz
angegriffen , mit Denen , die dasselbe vertheidigt haben , zu
vermeiden .

Der alte Dupont ( de l ' Eure ) , gewesener Präsident der
provisorischen Regierung , ist an der Cholera gestorben .

Abbe Chatel , der bekannte französische Deutschkatholik ,
auch Sozialist , ist vorgestern frühe um halb 5 Uhr in seiner
Wohnung verhaftet worden . Nach einer Durchsuchung ,
welche die Beschlagnahme mehrerer Papiere und die gericht¬
liche Versiegelung seines Schreibtisches zur Folge hatte ,
wurde der Abbe auf die Polizeipräfektur gebracht .

— Paris , 5 . Mai . Die in hiesigen Blättern enthaltenen
Angaben über den Einmarsch der französischen Truppen in
Nom sind insgesammt voreilig , d . h . erfunden . Laut den
letzten amtlichen Berichten konnten die französischen Truppen
nicht vor dem 27 . April von Civitavecchia aufgebrochen
seyn , um gegen Rom zu marschiren . Von Civitavecchia
nach Nom sind es drei starke Militäretappen , so daß General
Oudinot mit seinen Truppen unmöglich vor dem 29 . April
Abends das Weichbild Noms erreichen konnte . Nun tragen
die neuesten Berichte aus Nom das Datum vom 27 , also
zwei Tage früher , als die französische Expedition wahrschein¬
lich dort angelangt ist . So viel ist gewiß , daß man beim
Abgang der letzten Post ist Rom Barrikaden zu errichten
anfing , die übrigens unfern Truppen schwerlich ein ernst¬
liches Hinderniß entgegensetzen werden . Die meisten der
unter General Oudinot gegen die römische Revolutions¬
regierung entsendeten Regimenter sind gerade solche, die sich
bei dem hiesigen Juniaufstand v . J . am meisten ausgezeichnet
haben . Solche Truppen werden sich durch die Windbeute¬
leien des Hrn . Mazzini und seines Anhangs nicht beirren
lassen .

Außerdem sind zur Stunde , wo ich Ihnen schreibe , jeden¬
falls 20,000 Oefterreicher in die römischen Legationen ein¬
gerückt , und marschiren auf Nom zu , um die französischen
Truppen zu verstärken , — ungerechnet das neapolitanische
Hilfskorps , welches über Nieti gegen Nom im Anzug ist.
Wenn die römischen Triumvirn sich einbilden , daß man mit
ihnen auf dem Standpunkte von Macht zu Macht unterhandeln
werde , um bei ihnen gleichsam die Erlaubniß zur Herstellung
des Thrones Pius ' IX . auszuwirken , so täuschen sie sich ge¬
waltig . Bauen sie inzwischen Barrikaden , so verschaffen sie
den österreichischen Truppen Zeit , bei dem Hauptangriffe auf
Nom mit anwesend zu seyn , und dann werden die Kroaten
vielleicht nicht so manierlich mit ihnen umgehen , als die
Franzosen es thun würden , wenn die Unterwerfung ohne
Widerstand vor sich ginge .

Abgesehen von der mit Frankreich gemeinsamen Inter¬
vention im Kirchenstaat , iuterveniren die Oesterreicher
gleichzeitig für sich besonders in Toskana , und zwar auf den
ausdrücklichen Wunsch des Großherzogs Leopold , weil die

'
provisorische Regierung in Florenz mit der Unterwerfung
Livorno ' s nicht vorwärts kommt , und so die friedliebende
Mehrheit der Einwohner von Livorno unter der Schreckens¬
herrschaft einer Handvoll Abenteurer schmachten läßt .
Sicherm Vernehmen nach sind 15,000 Oesterreicher bereits
im Anmarsch gegen Florenz und Livorno , und erst wenn
dieselben das Ansehen der grvßherzoglichen Regierung
Vollends hergestellt haben werden , gedenkt der Großherzog
nach seiner Hauptstadt zurückzukehren .

Im Ganzen werden somit 35,000 Oesterreicher in Mittel¬
italien einrücken .

Vermischte Nachrichten .
— Der Magistrat von Elbing hat sich mit den städtischen Behörden

von Königsberg und Danzig in Verbindung gesetzt, „ um in Gemein¬
schaft mit denselben unmittelbar an dcnKönig eine energische Vorstellung
einzureichen gegen die Art und Weise , wie setzt der Krieg gegen Däne¬
mark zum Schaden unserer Provinz geführt wird ." ( Ein würdiges
Seitenstück zu den deutschen Anhängern der Magparcn , der Italiener ,
der Tschechen rc rc .)

Karlsruher
Am 15 . , 14 . April . Abends 9 U. Mörg . 7 U. Mut . 2 u .

Luftdruck red . auf 10" R . 27 "4 9 27 " 38 27 " 31
Temperatur nach Rcaumur . 66 50 12 .3
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .62 0 .63 0 .53
Wind und Stärke ( 4 — Sturm ) SO ' NO - W '
Bewölkung nach Zehnteln 0 .0 0 .9 0 .5
Niederschlag Par . Kub . Zoll . — — —
Verdünstung Par . Zoll Höhe — — 0 .49
Dunstdruck Par . Lin . . . . 2 .2 2 .0 3 .0

13 . April . heiter . trüb . dbr . trüb .
Therm . min . 2 .6 vorher

„ wäre . 10.2 untrb . heiter .
„ meä . 65

14. Erste Schwalbe .

Skedigirt und verlegt von vr . Friedrich Giehne,



Großherzogliches Hoftheater .

Mittwoch , den 9 . Mai , 74 . Abonnements¬
vorstellung , zweite Abteilung : Der Mül¬
ler und sein Kind , Bolksdrama in 5 Auf¬
zügen , von Raupach . Herr Groß , vom
Stadttheater zu Freiburg , Konrad , zur letz¬
ten Gastrolle .

Todesanzeige .
L .980 . Karlsruhe . Am 6 . Mai , Abends

? Vr Uhr , verschied nach dreimonatlichem Lei¬
den Georg Fidel Herbster , gewesener Do¬
mänenverwalter undObereinnehmer , in einem
Alter von 65 Jahren .

Seinen auswärtigen Freunden und Be¬
kannten gibt diese Kunde mit der Bitte um
stilles Beileid

Die trauernde Wittwe :
Marie Herbster , geborne Brenner .

Die Versammlung der süddeutschen
Forstmänner findet am 27 . , 28 . und
29 . Mai in Ellwangen statt , was ich
im Aufträge des Geschäftsführers be¬
kannt mache .

Karlsruhe , den 6 . Mai 1849 .
Roth , Forstassefsor .

8 .965 . (3) 1. Karlsruhe .

Freischieße « .
Die Karlsruher Schützcngesellschaft

Igibt am 20, , 21 ., und 22 , dieses Mo -
Inats ein Frcischießen von 400 fl .
» Entfernung 150 Schritte . Es kann

aufgelegt und aus freier Hand geschossen werden .
Wir laden hiezu die Schützen aufs freundlichste ein ,

und beziehen unS auf den besonders auSgegcbcn wer¬
denden Plan .

Karlsruhe , den 6 , Mai 1849 ,
Der Verwaltungsrath ,

8 .937 . (2 ) 2 . Karlsruhe .

Lehrlingsgesuch .
Für eine Material - und Farbwaarcn - Handlung

wird ein junger Mensch von braven Eltern in die
Lehre gesucht . Näheres bei der Expedition dieser
Zeitung .

8 .781 . ( 2) 2 . Karlsruhe . -

Anerbieten .
Ein norddeutsches Handlungshaus sucht Agenten ,

welche eine ausgebrcitete Bekanntschaft besitzen, um
für ein kurantes und lukratives Geschäft , das an
allen Orten betrieben werden kann , zu wirken —
unter sehr vortheilhaften Bedingungen ; es wird mehr
auf Rechtlichkeit und Promptheit gesehen , als auf
kaufmännische Kenntnisse . Restcktirende belieben ge¬
fälligst ihre Adresse mit genauer Angabe des Wohn¬
ortes frankirt in der Expedition dieses Blattes einzu¬
reichen .

8 .970 . Karlsruhe .

Zu verkaufen .
Eine neue , leichte , Apännige Droschke ,'

ganz modern und solid gebaut , ist bil¬
ligen Preises zu verkaufen ; in Nr . 32 der Karl -
Friedrichs - Straße zu erfragen .

8 964 . Stuttgart . 8 » eben ersckien voll ist ckurek alle Luek - null ^ ntiguarksucklunAen
gratis sn deriedsn , in clnrck Sie 6 . Zk «»/ *H»»«r/sti>sta »»«H « » A

Lalaloa s>
'
x. 8 unseres sutiHuariseken I -aZers :

Verreieüuiss eiuer mebw als 6000 Lands umkassenden LsmmlunA von r . Hi . seltenen
und xvertüvoiien Werieen sus dem 6ei >iete der

er- // » Llssks -

Vsrz/is und verrvandlan käoüer ,
vvelclrs ru den beiZetuAten sskr üersdKesetrten kreisen bei uns ru baden sind .

Wir ertauben uns , ckie Männer vom kaeke diersuk aufinerlisam su macken , uaä empleblen uns
ru ^ elälli ^ en Lestellnu ^ en .

8ucl >- unä ^ » tiguarksnälun ^ in 8tutt ^ art .

» .969 . Breiten . Da man von

einigen Seiten dahier , wie mir freund¬
schaftlich mitgetheilt wird , die irrige
Meinung hegt , daß ich der Verfasser
des Artikels in der Karlsr . Zeitung
Nr . 106 , aus Breiten , 2 . Mai 1849 , fey,
so ersuche ich die verehrliche Redaktion
der Karlsr . Zeitung , mir gefälligst zu
bestätigen , daß ich er nicht bin .

Breiten , den 6 . Mai 1849 .
Phil . Staatsmann .

Wird hiermit bestätigt .
Die Redaktion der Karlsr . Z .

L »7o . Karlsruhe .

Sander in allen Farben
^ ivo » den einfachsten bis zu den reichsten in allen Nuancen , Halsbänder für jede Robe , deren Güte ,
AH , trsiekeur , Ai-Siiäe Aouveaute anerkannt sind, werden unter dem Fabrikpreis abgegeben .
d Tülle , veos äe ktaples in allen Farben , alle Fournituren , schöne Blumen zu sehr billigen 'd '

iW Preisen , M >
Eine Parthie Hutbänder , die sich sehr schön auf Strohhüte garniren lassen , von 12 kr . an .

iM Sn ohhüte zum Waschen und Verändern werden fortwährend angenommen . iW
Neue Harter VUHtzLvnzvUUtzen find soeben angekommen , und werden

Wunsch der Käufer die Hüte garnirr unentgeltlich in der Hauptbandniederlage , 122 Lange -
iW und Waldstraßen ecke im zweiten Stock , der Leihbibliothek gegenüber , iW

L .976 . Karlsruhe .

8 .942 . Stadt Ke bl .

Heute verließ unS nach sechzehnjährigem segens¬
reichen Wirken in den beiden Gemeinden Stadt und
Dorf Kehl unser bisheriger Geistlicher Ludwig Dorn ,
um seine neue Pfarrei in Weil , Bezirksamts Lörrach ,
wohin er befördert wurde , anzutreten .

Mit wehmüthigem Herzen sehen die beiden Gemein¬
den diesen würdigen Geistlichen von ihnen scheiden ,
und manche Thräne der Liebe und Anhänglichkeit wird
ihm nachgeweint . Bei seiner Abschiedsrede blieb kein
Auge trocken .

Die Gemeinde Weil darf sich zu einem solchen Geist¬
lichen Glück wünschen .

Möge der Segen des Himmels denHerrn Pfarrer
Dorn und seine Familie in ihre neue Heimath be¬
gleiten , und möge er dort die freundliche Aufnahme
finden , die sein redliches Wirken verdient . Uns wird
er unvergeßlich bleiben ,

Stadt Kehl , den 3 , Mai 1849 .
G . Roos , Bürgermeister .
G . Held , Bürgermeister .
M . Riebel , Gemeinderath .
David Schanz , dto ,
H . Wolf , Kirchen - Gemeinderath .
A . Maier , desgl .
I . I . Groß , deSgl .
L . Reiß , desgl . und Hauptlehrer .
I . Roß , Kirchen . Gemeinderath .
M . Riebel , desgl .
A . Krauß , desgl .
I . Schütterle , desgl .
D , Schütterle , desgl .
G Ruf , Hauptlehrcr -
I . Schäfer , Lehrer .
M , Rapp , desgl .
Füßler , desgl .

K .941 . Karlsruhe .

Logisveran - erung und Empfehlung .
Modehandlung und Mantillen -Geschäft ,

Firma : Negine Ettlinger .
Hiermit zeige ich ergebenst an , daß ich mein bisheriges Logis , Langestraße Nr . 16, seit

dem 4 . April verlassen habe , und zu meinem Bruder Moritz Ettlinger , Lederhändler ,
Langestraße Nr . 61 , gegenüber meiner früheren Wohnung , gezogen bin .

Ich empfehle mich zugleich meinen verehrten Gönnern und Abnehmern Ln allen in mein
Fach einschlagenden Artikeln , nämlich : Strohhüte , allerneueste Facon , in allen Gattungen ,
besonders ausgezeichnete schöne durchbrochene , sowie Marienhüte ( sogenannte Schlapphüte )
für Kinder zu auffallend billigen Preisen , ferner Neglige -Hauben von 12 kr . an bis 1 fl .
30 kr . , Stickereien , Krügen zu 9 kr . bis 2 fl-, Oberchemisetten zu 1 fl. 12 kr . und höher ,
Chemisetten mit Bändern geziert 1 fl. 6 kr . und höher , gestickte Aermelchen zu 48 kr . rc .,
schwarze und weiße Spitzenschleier , farbige Gaze -Schleier zu 24 kr . , ausgarnirte Strohhüte
mit den modernsten Bändern für Damen und Kinder , letzte von 48 kr . an , eine reiche Aus¬
wahl in Hut - und Haubenbändern von 4 kr . an die Elle , Glace -Handschuhe zu 20 und 24 kr .
das Paar , besonders Mantillen rc . nach der neuesten Facon und zu den billigsten Preisen ;
auch werden Bestellungen angenommen . Auf Verlangen werden die Seidenstoffe rc . dazu
geliefert . Von heute an wird für die Facon einer Mantille von 1 fl. 30 kr . an angerechnet .
Bestellungen in Neu , und Veränderungen in Mantillen , sowie in Putzartikeln , werden wie
früher aufs beste besorgt in der Modchandlung und Mantillen -Geschäft von

Regine Ettlinger .

für ZinS and Dividende
zu entrichten .

L .974 . Karlsruhe .
Verein für ernste Chormusik .

Heute Abend 7 Uhr Probe .
8 806 . (3) 2 . Frankfurt a . M .

Deutscher Phonix .
In Folge der statutenmäßigen Bestim¬

mung des Vcrwallungsrathcs und der dcßfalls an die
Generalversammlung in Karlsruhe , in deren Sitzung
vom 28 . April d . I . gemachten Mittheilung , ist für
das Zahr 1848 auf die Aktien der Gesellschaft
„ Deutscher Phönix " eine Ertra -Dividende von 5 Gul¬
den für je 1000 fl . Nominalwerth festgestellt worden .

Die Auszahlung dieser Dividende hat gleichzeitig
mit derjenigen der Zinsen von den geleisteten baaren
Einlagen zu geschehen , und eS sind hiernach auf jeden
Coupon für 1848

von I - it . 4 . it fl.
„ „ 8 . 5 fl . 30 kr.
„ „ ( !. 8 ff 45 kr.

Die Inhaber solcher Coupons werden demnach
hiermit aufgefordert , gegen Abgabe derselben deren Be¬
trag am 3 . , 4 . , 5 . , 7 . und 8 . Mai , in den Vormit¬
tagsstunden von 9 bis 12 Uhr , an der Kaffe der
Gesellschaft dahier ( Börsengebäude ) in Empfang zu
nehmen Später kann die Auszahlung nur Dien¬
stags und Freitags , gleichfalls in den Vormit¬
tagsstunden , staitfindcn .

Diejenige » Aktionäre , welche den Betrag ihrer
Coupons in Karlsruhe zu erheben wünschen , haben
sichweßfalls , nach Inhalt der Statuten , an die Sek¬
tion der Gesellschaft daselbst zu wenden .

Frankfurt a . M ., den 30 . April 1849 .
Der Verwaltungsrath der Gesellschaft

„ Deutscher Phönix « .
8 966 . (3) 1. Rastatt .

Gasthos -Empfeh -
lung .

Einem geehrten reisenden
Publikum mache die ergebenste

Anzeige , daß ich den Gasihof zum Badischen Hof ( Post )
übernommen habe , und empfehle mich unter Zusiche¬
rung guter und reeller Bedienung bestens .

Rastatt , im April 1849 .
Georg Raab zum Badischen Hof ,

früher zum Engel in Frciburg - im Brg .

8 853 . (3) 1. Nr . 2340 Müllheim .

Versteigerung einer Apotheke .
Am Dienstag , den 29 . Mai d- I . , Nach¬

mittags 4 Uhr , wird aus dem Nachlasse
des zu Schlierigen verstorbenen Apothekers Schmitz
öffentlich versteigert :

Die in dem Marktflecken Schlicngen , in einer
reizenden Gegend des badischen Oberlandes ge¬
legene , von 22 Ortschaften besuchte , sehr fre¬
quente Apotheke nebst zweistöckigem schönem ,
neu erbautem Wohnhause , 2 gewölbten Kellern ,
Scheune , Stallung , Holzremise , Waschküche ,
daran stoßendem , schön angelegtem Garten von
30 Ruthen und der dabei liegenden Wiese von
etwa 1 Viertel , die sich namentlich zu einem

Bauplatze eignet , so wie ferner mit allen son¬
stigen Zubehörungcn und Einrichtungen , ins¬
besondere auch mit der Apothekcr - Realge -
rechtigkeit , den von Sachverständigen gegen
3000 fl . veranschlagten Materialvorräthen ,
Arzneien , nebst Gefäßen und Aparaten .

Der Verkauf wird . ,in der Apotheke selbst abgehal¬
ten , und es können die für den Ankäufer sehr günstig
gestellten Steigerungsbedingungen vorher in der ge¬
dachten Apotheke , so wie bei der Unterzeichneten Be¬
hörde eingesehcn werden .

Der Zuschlag erfolgt sogleich endgiltig , wenn der
auf 37,330 fl. ermäßigte Schätzungspreis geboten
werden sollte .

Fremde Steigerer haben sich mit legalen Vermö -
genszeugniffen auszuweisen und gehörige Bürgschaft
zu stellen .

Müllheim , den 3 . Mar 1849 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Z i l l e r .
8 .950 . (3) 1. Offen bürg .

Haus -, Apotheke - und Garten -
Versteigerung .

Da bei der auf heute festgesetzt gewesenen Tagfahrt
der Haus - , Apotheke - und Gartenversteigerung der
Apotheker Emil Münster ' schen Eheleute dahier keine
Liebhaber erschienen find , so wird unter Bezugnahme
auf die diesseitige Bekanntmachung in diesem Blakt ,
Nr . 81 , 84 , und 85 , eine zweite , und letzte Verstcige -
rungStagfahrt auf

Freitag , den 25 . Mai d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

in dem hiesigen Gemeindehaus festgesetzt , und erfolgt
alsdann der cndgiltige Zuschlag auf die höch¬
sten Gebote , wenn solche auch unter dem
Schätzungspreise bleiben sollten .

Offenburg , den 2 . Mai 1849 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

K i l l y .
8 .899 . (3) 3 . Karlsruhe .

LeihhauS -Pfänder - Versteigerung .
In dem Leihhaus -Bureau werden versteigert :

Montag , den 7 . Mai , Nachmittags 2 Uhr ,
Manns - und Frauenkleider ;

Dienstag , den 8 . Mai , Nachmittags 2 Uhr ,
Leib-, Tisch - und Bcttweißzeug ;

Mittwoch , den 9 . Mai , Nachmittags 2 Uhr ,
4 Stück großh . bad . 50 -fl . - Loose von 1840 , 2 großh .
bad . 35 - fl . - Loose von 1845 , goldene und silberne
Taschenuhren mit und ohne Repetirwerk , silberne Eß -
und Kaffeelöffel , goldene Ketten , Ohr - und Finger¬
ringe , Brechen , Vorstccknadeln , Reißzeuge rc . ;

Donnerstag , den 10 . Mai , Nachmittags 2 Uhr ,
Ober - und Unterbetten , Pfulben , Kiffen , Garn , Zinn¬
geschirr , Bügeleisen , Regenschirme rc . ;

Freitag , den 11 . Mai , Nachmittags 2 Uhr ,
Leinwand , Tuch , Kattun , Baumwolltuch und sonstige
Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 3 . Mai 1849 .
LeihhauS -Derwaltung .

8 .906 .(3) 3 . Karlsruhe . ( Kuhversteigerung .)
Nächsten Donnerstag , den 10 . d . M . , Nachmittags 3
Uhr , werden aus der großh . Domäne Scheibenhardt

2 fette Kühe
ffentlich versteigert werden , wozu wir die Liebte

einladen .
* ^

Großh . Gutsverwaltung

2. (3) 1. Karlsruhe . ( Mastviehver »^
g .) Nächsten Montag , den 14 . d . M . ,

8 .972 .
gerung . ^
mittags 3

"
Uhr , werden auf der -großh . Domäne

tensee ^

2 Mastochscn und
1 fette Kuh ,

öffentlich versteigert werden , wozu wir die Liehst »^
einladen .

^

Großh . Gutsverwaltung .

8 .979 . (3) 1 . Freiburg .
Die Vermittelung des Transports

Auswanderern nach Amerika betr .
Johann Wägele von Regensburg gibt sich

und in andern Thcilen des Großherzogthums mit
Mittelung des Transports von Auswanderern
Amerika ab , ohne hiezu die in der landcsherrsi ^
Verordnung vom 23 . April 1847 geforderte obrsts
seitliche Erlaubnis zu besitzen und namentlich ohne A
dort verlangte Sicherheit für die redliche und ge, ^7
Erfüllung der gegen Auswanderer übernommene »
Verbindlichkeiten geleistet zu haben .

^

Eine deßhalb dahier gegen ihn eingelcitete Unser
suchung hat auch ergeben , daß seine Transportvertrjz !
gerade diejenigen Bedingungen nicht und selbst
gegengesetzte enthalten , welche unsere Regierung
meisten bestimmt haben mögen , das Recht zuv ^
Mittelung solcher Transporte an eine besonderes ,
laubniß zu knüpfen und dadurch für ihre Staatsa »,, .
hörigen auch nach der Auswanderung noch möM »
zu sorgen .

Wir halten uns verpflichtet , die Auswanderer M
Bezug auf die gleiche Bekanntmachung des groß»
StadtamtS Mannheim vom 24 . v . M ., Nr . iz, ^ z
und aufdie Gegenerklärung des Johann Wägetest
Nr . 104 der Oberrheinischen Zeitung vom 2 . d. U
in ihrem eigenen Interesse hierauf aufmerksam ^
machen .

Freiburg , den 5 . Mai 1849 .
Großh . bad . Stadtamt .

0r . Schmieder .

8 .977 . Nr . 4139 . Kork . ( Bekanntmachung .:
Die Anwünschung der Sophie Siel »,
bach von Stadt Kehl durch - Christi «
Friedrich Klaiber ' S Eheleute von
betreffend .

Durch Erlaß großh . Regierung des Mittelrhrst .
kreises vom 27 . April d. I . , Nr . 11,72l , wurde das
diesseitige Erkenntnis vom 16 . September v . Z,
Nr . 8813 , wornach diese Anwünschung statthat , st.
stätigt .

Dies wird mit Bezug auf Landrechtssatz 358 Hst.
mit öffentlich bekannt gemacht .

Kork , dsn 2 . Mai 1849 .
Großh . bad Bezirksamt .

B odmann .

8 .951 . ( 2 ) 1 . Nr . 16,706 . Lahr . ( Urtheil )
In Sachen der Ehefrau des Siebmachers Karl Bi »,
von Lahr , Karoline , geb . Bittenbrieg , gegen ihm
Ehemann , wegen Vermögensabsonderung .

Gründe .
In Erwägung , daß durch die vorgcnommene Nn-

mögensuntersuchung sich herausgestellt hat , daß das
Vermögen des Siedmachers Binz nicht mehr Himer - :,
um die Ansprüche seiner Ehefrau zu befriedigen , md
ihr Beibringen zu ergänzen , und nach Ansicht des
L .R . S . 1443 und Pr .O . h . 169 ergeht

Urtheil
wird für recht erkannt :

daß zwischen Karl Binz und seiner Ehest« ,
Karoline , geb . Bittenbrieg , Vcrmögensck
sonderung einzutreten habe , und daß Beklagte
schuldig sev, die Kosten zu tragen .

V . R . W .
Lahr , den 26 . April 1849 .

Großh . bad . Oberamt .
Sachs .

8 .949 . Nr . 9898 . Schwetzingen . ( Präklir
sivbescheid .)

Die Gant des Kaufmanns Mar vn
Stipplin in Hockenheim betr .

Alle Diejenigen , welche in der heutigen Liquid»
tionstagsahrt ihre Ansprüche nicht angemelvct habe»,
werden hiermit von dieser Masse ausgeschlossen .

V . R W .
Schwetzingen , den 26 . April 1849 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Käst .

vckt. Meng er.

8 .952 . Nr . 3570 . Kork . ( Präklusivbescheid )
I . S .

die Gant des Johann Lusch IV . v«
Lcgelshurst betr .

Alle diejenigen Gläubiger , welche in der heutig «
allgemeinen Schuldenliquidations -Tagfahrt ihre

"

derungen nicht angemeldet haben , werven von da
vorhandenen Masse andurch ausgeschlossen .

B . R . W .
Kork , den 16 . April 1849 .

Großh . bad . Bezirksamt .
B o d m a n n .

vckt. Eohaut

8 978 . Nr . 9808 . Konstanz . ( Präklusi »'

bescheid . )
In Sachen

mehrerer Gläubiger
gegen

die Gantmaffe des Isidor Braun dahik
Forderung und Vorzugsrecht betr„

werden alle diejenigen Gläubiger , welche bis he»
die Anmeldung ihrer Forderung unterlassen haA
hiemit von der vorhandenen Gantmaffe ausgeschlossen

Konstanz , den 25 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D i e t s ch e .
8 .946 . Nr . 16,776 . Rastatt . ( Präklusi »'

bescheid .) Alle Gläubiger , welche in der G»

gegen Kaufmann Joseph Vogel dahier ihre For»

rungen in der heutigen Liquidationstagfahrt nicht »

gemeldet haben , werden von der vorhandenen Ga»

Masse ausgeschlossen .
Rastatt , den 25 . April 1849 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Wänker .
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Druck der G . Braun ' schen Hosbuchdruckerei.
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